


Mehr Parkplätze für LKW
Nach einer aktuellen Schät-
zung des ADAC fehlen mindes-
tens 10.000 LKW-Parkplätze 
an Autobahnrastanlagen. In 
Deutschland stehen den Fah-
rern bislang lediglich 20.000 
Stellplätze an Raststätten sowie 
18.500 an Autohöfen zur Ver-
fügung. Bei der Parkplatzsuche
helfen, soll ein neuer ADAC-In-
formationsservice. Ähnlich wie 
bei dem Staumelderkonzept 
können die LKW-Fahrer volle 
oder überfüllte Parkplätze per 

Handy nach vorheriger Regist-
rierung kostenlos an die ADAC-
Verkehrsredaktion melden. Die-
se informiert dann per Hotline, 
Verkehrsfunk und Internet jeder-
zeit über die aktuelle Parkplatz-
situation. Darüber hinaus hat 
der Automobil-Club eine Stu-
die in Auftrag gegeben, die 
herausfinden sollen, welche 
Brachflächen und ungenutzten 
ehemaligen Militärstandorte für 
den Schwerlastverkehr genutzt 
werden können. Im Rahmen 

der Bundeswehrreform sollen 
beispielsweise bis 2010 ins-
gesamt 105 Standorte aufge-
geben werden – viele davon 
in der Nähe von Autobahnen. 
Mit den neu gewonnenen 
Parkplätzen könnten die LKW-
Fahrer die vorgeschriebenen 
Lenk- und Ruhezeiten einhal-
ten. Die Frachtbrief-Redaktion 
ist gespannt, ob ein Teil der er-
höhten Mauteinnahmen in den 
kommenden Jahren in neue 
Parkfl ächen investiert wird.
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LOGISTIK- UND TRANSPORTNEWSSpeditionen – in enger Zu-
sammenarbeit mit dem VDV 
Rheinland – sämtliche Weiter-
bildungsmodule an.

Redaktion: Welche Auswirkun-
gen hat das neue Gesetz auf 
die Speditions- und Transport-
branche?
Guido Borning: Das neue 
Gesetz sorgt mit seinen um-
fangreichen Aus- und Weiter-
bildungsvorschriften in erster 
Linie dafür, dass bis spätes-
tens 2014 ausschließlich qua-
lifizierte LKW-Fahrer auf den 
Straßen unterwegs sind. Bis-
lang verfügen nur etwa fünf 
bis zehn Prozent aller Fahrer 
über eine berufliche Qualifika-
tion. Dank der neuen Qualifi -
zierungsmaßnahmen wird na-
türlich auch das Fahrerimage 
insgesamt erheblich aufge-
wertet. Der Fahrer ist ja das 
Aushängeschild des Trans-
portunternehmens – er steht in 
direktem Kundenkontakt und 
muss kompetenter Ansprech-
partner vor Ort sein. 
Marcus Oberlies: Gleichzei-
tig erhöhen sich durch das 
BKrFQG beispielsweise die 
Verkehrssicherheit sowie die 
Wirtschaftlichkeit. So haben 
die Fahrer die Möglichkeit, im 
Rahmen ihrer Weiterbildung 
ein Fahrsicherheitstraining zu 
absolvieren. Beim „Eco-Trai-
ning“ lernen sie, stärker nach 
ökologischen Grundsätzen zu 
fahren – eine effiziente Kosten-
dämpfungsmaßnahme. 

Redaktion: Ist denn das neue 
Gesetz tatsächlich geeignet, 
dem drohenden Fahrermangel 
entgegenzuwirken? Oder wel-
che Maßnahmen müssen sonst 
noch ergriffen werden?
Guido Borning: Es ist fünf vor 
zwölf – qualifizierte Fahrer 
sind und bleiben Mangelwa-
re, deshalb müssen die Betrie-
be zukünftig verstärkt selbst 
Fahrer ausbilden. Darüber hi-
naus werden die Fahrer durch 
das neue Gesetz natürlich 
noch besser für ihre Aufgaben 
gerüstet.

Weiterbildung Berufskraftfahrer
• Dauer: 
   35 Zeitstunden, aufteilbar in fünf Einheiten 
   zu je sieben Stunden

• Inhalte der fünf Module:
 • Ladungssicherung
 • Training ökologische Fahrweise
 • Fahrsicherheitstraining
 • Arbeits- und Gesundheitsschutz
 • Vorschriften im Transportgewerbe

Ausbildung Berufskraftfahrer
• Dauer: drei Jahre

• Ausbildungsort: Betrieb, Berufsschule, Fahrschule

• Inhalte: 
 • Führen von Großfahrzeugen
 • Führerscheinerwerb
 • Ladungssicherung
 • Fahrtenplanung
 • Vermittlung KFZ-Kenntnisse
 • Rechtsvorschriften im Straßenverkehr

• Prüfung: Zwischenprüfung nach 18 Monaten, 
   Abschlussprüfung am Ende der Ausbildung

Redaktion: Wie sieht denn die 
Berufskraftfahrerausbildung bei 
Schmidt Transporte aus?
Nina Schmidt: Das Thema 
steht ganz oben auf unserer 
Agenda. Deshalb bilden wir 
seit August auch einen zwei-
ten Berufskraftfahrer aus. Da-
bei achten wir darauf, dass 
unsere Lehrlinge möglichst 
viele Unternehmensbereiche 
wie Werkstatt, Lager und Dis-
position kennen lernen. Auf 
diese Weise sorgen wir für gut 
ausgebildete Fahrer, die moti-
viert arbeiten, unserem Unter-

nehmen die Treue halten und 
den Anforderungen unserer 
Kunden gerecht werden.

Redaktion: Die Umsetzung des 
BKrFQG – insbesondere im Be-
reich Weiterbildung – wird mit 
hohen Kosten für die Unterneh-
men verbunden sein. Wie geht 
Schmidt Transporte bzw. die 
Speditionsbranche damit um?
Rainer Schmidt: Wir bereiten 
zurzeit bereits die qualifizier-
te Weiterbildung unserer über 
40 Fahrer vor, informieren sie 
über die Inhalte und suchen 

nach passenden Angeboten 
mit dem besten Preis-Leistungs-
Verhältnis. Darüber hinaus 
schulen wir unsere Fahrer 
beispielsweise intensivst in 
den Bereichen Eco-Training 
und Ladungssicherung. In 
dem neuen Gesetz sehen wir 
– trotz der damit verbundenen 
hohen Kosten – eine sehr gute 
Chance, das Image des LKW-
Fahrers in der Öffentlichkeit 
zu verbessern. Dieser Beruf 
ist sehr anspruchsvoll und viel-
seitig und erfordert von den 
Kraftfahrern ein hohes Maß an 
Verantwor tungsbewusstsein 
und Konzentration.

Redaktion: Wie nehmen die 
Speditionen denn das Thema 
Berufskraftfahrerqualifi zierung 
überhaupt wahr? Wie infor-
mieren Sie die Unternehmen?
Marcus Oberlies: Unser Ziel 
ist es, die Unternehmen so 
früh wie möglich über die 
Gesetzesänderungen zu infor-
mieren, damit sie ihre Planun-
gen zeitnah auf die Weiterbil-
dungsmaßnahmen ausrichten 
können. Wird die Weiterbil-
dungspflicht nicht regelmäßig 
erfüllt, drohen den Spediti-
onen Geldbußen von bis zu 
20.000 Euro und dem Fahrer 
selbst von bis zu 5.000 Euro.
Guido Borning: Es besteht 
noch immer reichlich Aufklä-
rungsbedarf bei den betrof-
fenen Betrieben, wir haben 
allerdings auch schon sehr 
viel positive Resonanz erhal-
ten. Im letzten Jahr haben wir 
gemeinsam mit der SVG und 
der Bundesagentur für Arbeit 
bereits einige Informations-
veranstaltungen durchgeführt. 
Wir verstehen uns in diesem 
Bereich als Aufklärungs- und 
Informationsinstanz für unsere 
Mitgliedsunternehmen.
Nina Schmidt: Wir tauschen 
uns darüber hinaus natürlich 
auch regelmäßig mit befreunde-
ten Speditions- und Logistikunter-
nehmen über das Thema aus. 

Redaktion: Vielen Dank für 
das Gespräch.

Um die Feinstaubbelastung in 
den Innenstädten zu reduzieren, 
wurden seit Jahresbeginn in 
zwölf deutschen Städten Um-
weltzonen eingerichtet. Min-
destens 33 weitere Umwelt-
zonen sind darüber hinaus in 
der Planung. Innerhalb der 
gekennzeichneten Bereiche be-
steht für LKW und PKW ohne 
entsprechende Umweltplakette 

ein Fahrverbot. Für Dieselfahr-
zeuge ist mindestens die Schad-
stoffklasse 2 Voraussetzung, ab 
2010 soll die Schadstoffklasse 
3 Vorschrift sein. Die Schmidt-
Transporte-LKW sind bestens 
gerüstet – alle Fahrzeuge ver-
fügen über die entsprechende 
Plakette. Weitere Informatio-
nen fi nden Sie im Internet unter 
www.umwelt-plakette.de.

Umweltzonen — 
für saubere Stadtluft
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Die Logistik steht bei deutschen 
Wirtschaftsunternehmen hoch 
im Kurs. Allein im vergangenen 
Jahr gaben sie laut einer aktu-
ellen Berechnung der Logistics-
Market-Intelligence-Gruppe 204 
Milliarden Euro für diesen Be-

reich aus. Das sind 8,5 Prozent 
mehr als im Vorjahr. Die Hälfte 
der Summe wurde von Logistik-
dienstleistern erwirtschaftet, die 
für jeden deutschen Bürger 54 
Tonnen jährlich transportieren 
und logistisch behandeln – Ten-

Logistiksektor in Deutschland wächst
denz steigend. Insbesondere der 
Güterverkehr auf der Straße soll 
sich laut neuesten Expertenstu-
dien bis 2025 nahezu verdop-
peln. In diesem Zusammenhang 
warnt der EU-Verkehrsministerrat 
vor der Zunahme von Sozial-

dumping und anderen unfairen 
Praktiken in der Speditionsbran-
che. Um solchen Entwicklungen 
entgegenzuwirken, sei die Ein-
führung eines vernetzten elekt-
ronischen Registers der Spediti-
onen geplant.

Die Mauteinnahmen für schwe-
re LKW ab zwölf Tonnen sind 
2007 auf 3,36 Milliarden Euro 
gestiegen. Zentraler Grund für 
die hohen Erlöse ist die gute 
Konjunktur, die den Güterkraft-

verkehr kräftig ansteigen ließ. 
So wurden 2007 nach Aussa-
ge des Statistischen Bundes-
amtes 3,43 Milliarden Tonnen 
befördert – rund 5,5 Prozent 
mehr als 2006. Zum 1. Januar 
2009 hat das Bundeskabinett 
eine Anhebung der Mautsätze 
beschlossen. LKW mit einem 
Gewicht von über zwölf Ton-
nen müssen mit einer Erhöhung 
von mindestens 40 Prozent 
rechnen. Für Fahrzeuge mit 
vier oder mehr Achsen, die 
die Euro-3-Norm erfüllen, fal-
len dementsprechend statt den 
aktuellen 13 Cent Mautgebühr 
pro Kilometer rund 22 Cent pro 
Kilometer an. Gleichzeitig ver-
stärkt der Bund die Förderung 
umweltfreundlicher LKW. So ist 
beispielsweise die Einführung 
einer vierten Mautkategorie 
geplant, in der mit Partikelfi lter 
ausgestattete Fahrzeuge be-
rücksichtigt werden.

Rekordhöhe bei den 
Mauteinnahmen


